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Bekanntmachung.
Jn Abänderung der Bekanntmachung vom

19. d. Mts. wird für die Ortſchaften Leuna-
Ockendorf die Jmpfſtation Leung, nicht Rößen
beſtimmt.

Merſeburg, den 28. April 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Monat April iſt gewählt, beſtätigt und

verpflichtet der Landwirth Friedrich Karl
Eckardt aus Reipiſch zum zweiten Schöppen
der Gemeinde Reipiſch.

Merſeburg, den I. Mai 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung des Königlichen

Herrn Regierungs Präſidenten in Merſeburg
betreffend die beim Auftreten des Milz-

brandes zu beachtenden Maßregeln Amts-
blatt der Königlichen Regiecrung, Stück 16,
Seite 149 mache ich hierdurch beſonders
aufmerkſam.

Merſeburg, den 3. Mai 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

1312)

1311)

Jnvalidenrentenverſicherung.
Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen zum

Jnvalidenverſicherungsgeſetz vom 13. Juli 1899
nach welchen Anträge auf Rückerſtattung
gezahlter Beiträge als eilige Sachen zu
behandeln ſind, erſuche ich die Gemeinde und
Gutsvorſtände des Kreiſes, derartige Anträge
nicht wie bisher durch die wöchentlich nur
einmal nach hier kommenden Amtsboten,
ſondern künftig ſofort durch die Poſt an
mich einzureichen.

Merſeburg, den 4. Mai 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.1313)

Nachſtehenden

Nachtrag
zu S 1 des Ortsſtatuts vom 11. September
1891, betreffend die gewerbliche Fortbildungs-

ſchule in Merſeburg.
Die Schulpflicht dauert bis zum Schluſſe

desjenigen Schulhalbjahres, in welchem die
Schüler das 17. Lebensjahr vollenden.

Merſeburg, den 23. Februar 1900.
Der Magiſtrat.

(gez.) Reinefarth. Zehender.
Steffenhagen. Berger.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
(gez.) Gaudig. Barth. Petzold.

Richter. Witte.

Kops.

Vorſtehender Nachtrag wird genehmigt.
Merfeburg, den 5. April 1900.
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende.

5.) J. V.: (gez.) Klingholz. [I287
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß

Merſeburg, den 1. Mai 1900.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg zur Zeit der Eintragung des Ver-
ſteigerungsvermerkes auf den Namen des

Maurers Albert Dunſing in Merſeburg ein-
getragene Grundſtück Bd. 37 Bl. Nr. 1527
Wohnhaus Krautſtraße 13 Grundſteuerbuch
Art. 1490. Gebäudeſteuerrolle Nr. 637 Karten-
blatt 1, Flächenabſchnitt 320/59 Hofraum,
worauf Wohnhaus Größe 2 ar 74 qm,
Nutzungswerth 711 M.

am 9. Juni 1900, Vorm. 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 12. April 1900.
1310) Königliches Amtsgericht, Abth. 3.

Berliner Feſttage.
Merſeburg, 5. Mai.

Kaiſer Franz Joſef iſt in Berlin mit außer-
ordentlichem Enthuſiasmus empfangen worden,
in den prächtig geſchmückten Straßen bewegte
ſich eine feſtlich geſtimmte, nach Tauſenden zäh-
lende Menge. Was aber der Zuſammenkunft der
beiden Kaiſer ihr beſonderes Gepräge verleiht,
das ſind die Trinkſprüche, welche beide Kaiſer
ausgetauſcht haben. Dieſe Trinkſprüche tragen
einen hochpolitiſchen Charakter: Fortbeſtehen
des Dreibundes, das war ihre Signatur, die
Welt erfährt es von Neuem, daß der Drei-
bund gefeſtet fortbeſteht, wie ſeit Jahren. Die
Worte der beiden Kaiſer werden noch lange
nachzittern.

Auch die übrigen erlauchten Gäſte ſind in-
zwiſchen größtentheils in Berlin eingetroffen.

Es liegen bisher folgende Meldungen vor:
Berlin, 4. Mai. Der Kaiſer und König

Franz Joſef iſt heute Vormittag 10 Uhr
auf dem reich geſchmückten Potsdamer Bahn-
hofe eingetroffen. Bereits um 9 Uhr fanden
ſich auf dem Bahnhofe die Prinzen des
Königshauſes und die ſonſtigen im Garde-
korps dienenden, zur Zeit bei ihren Truppen-
theilen anweſenden Prinzen aus den regie-
renden deutſchen Häuſern ein. Ferner waren
erſchienen die Generalität, die Flügeladju-
tanten des Kaiſers, Staatsſekretär v. Bülow,
die Mitglieder der öſterreichiſchungariſchen
Botſchaft und die hier lebenden öſterreichiſch-
ungariſchen Reſerveoffiziere. Gegen 10 Uhr
traf der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich
ein; während die kaiſerlichen Prinzen ſich
bereits bei der aufgeſtellten Ehrenkompagnie
eingereiht hatten. Der Kronprinz und die
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert be-
fanden ſich bei ihren Zügen, die Prinzen
Auguſt Wilhelm und Oskar hatten zu beiden
Seiten der Fahne ihre Plätze inne. Vor der
Abfahrtsrampe war die erſte Eskadron der
Gardes du Corps aufgeſtellt. Kaiſer Wilhelm, der
die öſterreichiſche Generals- Uniform trug, be-
grüßte bei der Ankunft auf dem Bahnhofe
die anweſenden Fürſtlichkeiten und die Ge-
neralität. Darauf ſchritt der Kaiſer die
Ehrenkompagnie ab. Als der kaiſerliche Zug
einfuhr, erwartete der Kaiſer ſeinen erlauchten
Gaſt in ſtreng militäriſcher Haltung ſalu-
tirend. Die Regimentsmuſik intonirte den
Präſentirmarſch und die Fahnen ſenkten ſich
zum Gruß. Kaum hatte der Zug gehalten,
als der Kaiſer aus dem Wagen ſtieg. Die
Begrüßung der beiden Monarchen trug einen
außerordentlich herzlichen Charakter. Beide
reichten ſich die Hände und küßten ſich wieder-
holt. Dabei waren beide Fürſten entblößten
Hauptes. Nach der Vorſtellung der beider-
ſeitigen Gefolge begrüßte der Kaiſer Franz
Joſef die Generalität.
der öſterreichiſchen Volkshymne wurde dann
die Ehrenkompagnie abgeſchritten. Mit dem
Kronprinzen ſprach der Kaiſer Franz Jofef
längere Zeit.

Unter den Klängen

Berlin, 4. Mai. Nachdem beide Kaiſer
die Ehrenkompagnie abgeſchritten hatten be-
gaben ſich dieſelben nach dem Kaiſerzimmer.
Sechs Minuten nach 10 Uhr erfolgte unter
brauſenden, ſich ſtets wiederholenden Hurrah-
rufen der am Bahnhofe Kopf an Kopf dicht
gedrängt ſtehenden Volksmenge die Abfahrt.
Laute Kommandorufe des die vor der Ab-
fahrtsrampe aufmarſchierte Leibkompagnie der
Gardes du Corps kommandierenden Ritt-
meiſters verkündeten, daß die Majeſtäten den
Galawagen beſtiegen hatten. Unter Vorauf-
reiten des Polizei Präſidenten und des
Polizei- Oberſten ſetzte ſich der à la Daumont
beſpannte offene vierſpännige Wagen in Be-
wegung. Ein Teil der Gardes du Corps ſchwenkte
vor dem Wagen ein, der Reſt folgte dem-
ſelben. Zur rechten Seite des Wagens, wo
Kaiſer Franz Joſef ſaß, ritt ein Stabsoffizier
der Gardes du Corps, dem Kaiſer Franz
Joſef, als die Fahrt im Schritt begann, vom
Wagen aus die Hand reichte. Sichtbar war
die Freude des Monarchen, als brauſende
Jubelrufe der Menge erſchallten. Hurra,
Hoch und Eljen erfüllten die Luft. Alle
Fenſter waren dicht gefüllt, jeder Mauer-
vorſprung von Schauluſtigen beſetzt. Je
näher der Zug zum Potsdamer Platz kam,
deſto mehr ſchwollen die begeiſterten Begrüß-
ungsrufe an. Damen winkten mit Taſchen-
tüchern von den Balkons, hell erklangen die
jubelnden Stimmen der Berliner Jugend,
welche ſich eifrig an der Spalierbildung be-
theiligte. Kaiſer Wilhelm, ſichtlich erfreut
über den ſchönen Anblick, welchen dieſer vor-
nehmſte Platz Berlins im blendenden Sonnen-
lichte mit ſeinen mit Teppichen und Guir-
landen geſchmückten Prunkgebäuden bot,
machte wiederholt den hohen Gaſt auf Alles
aufmerkſam. Als der Wagen in der vor-
nehmen Bellevueſtraße mit ihren prächtigen
in ſaftigſtem Grün prangenden Villen ein-
bog, erregten die im Vorgarten des neuen
Künſtlerhauſes aufgeſtellten Koloſſalbüſten
des Kaiſers Franz Joſef, modellirt von
Menzel, die beſondere Aufmerkſamkeit der
beiden Kaiſer. Von der Bellevueſtraße führte
die Feſtſtraße durch die Siegesallee und die
Charlottenburger Chauſſee zum Branden-
burger Thor. Jn der Prachtſtraße durch den
Thiergarten gab das friſche knoſpende Grün
in allen Schattierungen, vom hellſten Sonnen-
licht beſtrahlt, einen prachtvollen Hintergrund
für die blendenden Marmorſtatuen der Ahnen
unſeres Herrſcherhauſes. Turn- und andere
Vereine bildeten mit ihren Fahnen Spalier,
hinter ihnen drängte und wogte auf den
breiten Promenadenwegen eine unabſehbare
Menge. Als der kaiſerliche Wagen in die
Siegesſtraße einfuhr, ertönten donnernde
Hochrufe. Tücher und Fahnen wurden ge-
ſchwenkt, während der glänzende Zug in
langſamem Trabe durch die jubelnde Menſchen-
menge dahinfuhr. Kaiſer Franz Joſef war
ſichtlich gerührt und dankte nach allen Seiten
für die ſtürmiſchen Ovationen. Nun ging
es durch das Brandenburger Thor in lang-
ſamem Tempo. Der Pariſer Platz bot ein
reiches, feſtliches Bild. Eingangs der Straße
Unter den Linden war ein koloſſaler Triumph-
bogen errichtet, der das Brandenburger Thor
beinahe überragt und in hohem Bogen einen
Durchblick auf die maifriſche Allee frei-
ließ, die von den ſpalierbildenden Truppen
des Gardekorps eingefaßt waren. Als die
Majeſtäten einfuhren, ſchmetterten Fanfaren.
Es erſchallten laute Hochrufe, dargebracht von
Mitgliedern des Magiſtrats, der Stadtverord-
neten, Gäſten der Stadt, Abgeordneten und

Mitgliedern der Miniſterien und Behörden,
die ſich vor dem Triumphbogen aufgeſtellt
hatten, ſowie von Damen auf den Tribünen
und von öſterreichiſchen und ungariſchen Ver-
einen, die mit ihren Fahnen erſchienen waren.
Die Eskorte ritt nun im Schritt durch den
Mittelbogen des mit Guirlanden und Fahnen
geſchmückten Brandenburger Thores. Der
Wagen, worin das Kaiſerpaar ſaß, hielt.
Oberbürgermeiſter Kirſchner trat vor und
hielt folgende Anſprache: Aller Durchlauch-
tigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König!
Beim Eintritt Eurer kaiſerlichen und könig-
lichen Majeſtät in die Hauptſtadt des Deutſchen
Reiches entbieten wir Jhnen Namens der
Bürgerſchaft unſeren ehrfurchtvollſten, herz-
lichſten Willkommengruß. Dieſer Gruß gilt
vor Allem dem erhabenen Freunde des hohen-
zollernſchen Fürſtenhauſes. Als treuer Bundes-
genoſſe der erſten drei Kaiſer des neu er-
ſtandenen Deutſchen Reiches erſchienen Ew.
kaiſerl. und königl. Majeſtät heute in unſerer
Stadt, um der Feier der Großjährigkeits-
erklärung des Kronprinzen durch Eurer Ma-
jeſtät Gegenwart zu einer beſonders weihe-
vollen zu geſtalten. Die Bande, welche Eure
Majeſtät mit dem künftigen Träger der
Hohenzollernkrone ſchon von deſſen Tauffeier
verbinden, noch enger und feſter knüpfen. Die
Bürgerſchaft dieſer Stadt, ſeit Jahrhunderten
gewöhnt, innigen Antheil zu nehmen an den
Freuden und Ehren ihres Fürſtenhaufes,
dankt freudigen Herzens für dieſen neuen
Beweis kaiſerlicher Huld und Gnade. Unſer
Gruß gilt zum andern dem mächtigen Herrſcher
der öſterreichiſchen Staaten, welche dem
Deutſchen Reiche henachbart und befreundet,
mit demſelben durch vielfache gemeinſame,
politiſche, wirthſchaftliche und geiſtige Jnter-
eſſen verbunden ſind. Der Gruß gilt nicht
zum letzten dem ehrwürdigen Friedensfürſten,
welcher ſeit Jahrzehnten in treuer Bundes-
genoſſenſchaft mit den Deutſchen Kaiſern
raſtlos, eifrig und erfolgreich bemüht iſt,
ſeinen eigenen Völkern ſo weit es möglich,
den Völkern des Erdreiches die Segnungen
des Friedens zu erhalten und ihnen den
friedlichen Miterwerb in dem Streben nach
der eigenen Wohlfahrt wie nach den höheren
Gütern der Menſchheit zu ermöglichen. Reich
geſegnet ſeien die Stunden, welche Eure
Majeſtät in dieſer Stadt verweilen, reich ge-
ſegnet für die Fürſten, reich geſegnet für die
Völker.

Bei der Galatafel im Kgl. Schloſſe wurden
nachſtehende Trinkſprüche gewechſelt. Kaiſer
Wilhelm ſprach Folgendes:

Es wird Mir ſchwer, Worte zu finden, um Eurer
Majeſtät Meinen Dank und den Meines Volkes
darzubringen für Eurer Majeſtät gnädigen, erneuten
Beſuch. Aber wenn Jch auch die ſchönſten Worte
finden und zuſammenfügen wollte, ſo wären ſie
doch nicht im Stande, die Gefühle wiederzugeben,
die Uns heute bewegen. Worte müſſen verſtummen,
wo der Pulsſchlag eines geſammten Volkes ſich
fühlbar macht. Dieſer Puls- und Herzſchlag hat
heute Eurer Majeſtät entgegengeſchlagen, wie wohl
noch nie.

Der jubelnde Empfang der Berliner am heutigen
Tage gilt zunächſt Eurer Majeſtät erhabener Perſon,
als dem großen und weiſen Herrſcher. Aber Mein
Volk ſieht auch in Eurer Majeſtät den treuen
Freund und Bundesgenoſſen Meines ſeligen Herrn
Großvaters, Meines Herrn Vaters und Meiner ſelbſt.
Und nun ſind Eure Majeſtät erſchienen, um der
vierten Generation die unſchätzbare Gabe Eurer
Majeſtät Liebe und Freundſchaft anzutragen, für-
wahr das herrlichſte Kleinod, welches heute unter
n Geſchenken Meinem Sohne mitgegeben werden
ann.

Zugleich aber haben Eure Majeſtät durch Jhren
Beſuch der Welt offenbart, wie feſt und ſicher der
Bund beſteht, den Eure Majeſtät dereinſt mit
Meinem ſeligen Herrn Großvater und dem Herrſcher
des ſchönen ſüdlichen Landes Jtalien abgeſchloſſen
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haben. Wahrlich, dieſer Bund iſt nicht nur eine
Uebereinkunft der Gedanken der Fürſten, ſondern je
mehr und mehr er beſtanden hat, hat er ſich tief
eingelebt in die Ueberzeugung der Völker, und wenn
erſt die Herzen der Völker zuſammenſchlagen, dann
kann ſie nichts mehr auseinanderreißen. d

Gemeinſame Jntereſſen, gemeinſame Gefühle, ge-
meinſam getragen Freud und Leid verbinden Unſere
drei Völker heut über 20 Jahre, und obwohl oft
verkannt und mit Hohn und Kritik übergoſſen, iſt
es den drei Völkern gelungen, bisher den Frieden
zu bewahren und als ein Hort des Fredens in aller
Welt angeſehen zu werden. So beugt ſich denn
auch heute Mein Volk dem Weiſen und Aelteſten
dieſes Bundes. Unſere Wünſche, die ſich am heutigen
Tage um Eure Majeſtät und Euer Majeſtät er
lauchtes Haus und Jhre Völker zuſammenſchaaren,
gipfeln in noch einem anderen Punkt. Jch glaube
kaum zu weit zu gehen, wenn ich ausſpreche, daß,
ſoweit heute in deutſchen Landen ein Vaterherz
ſchlägt, es Eurer Majeſtät in tiefer Bewegung da-
für danken wird, daß Eure Majeſtät Meinem jungen
Sohne Jhren Segen mit auf den Lebensweg geben
wollen.

Allen Gefühlen aber, die Mein Volk, Mein Haus
und Mich heute erfüllen, geben Wir Ausdruck, in-
dem Wir rufen: Se. Majeſtät, der Kaiſer und
König Franz Joſef Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Der Kaiſer Franz Joſef erwiderte hierauf
mit folgenden Worten:
Von den herzlichen Worten Eurer Majeſtät innig
bewegt, danke Jch aus vollem Herzen für den
ſchönen Willkommen, den Eure Majeſtät Mir bereitet
haben, und gedenke mit wärmſter Erkenntlichkeit
des feſtlichen Empfanges ſeitens Eurer Majeſtät
prächtiger Hauptſtadt. Jch bin glücklich, daß es
Mir heute gegönnt iſt, in Erfüllung eines lang
gehegten Wunſches Eurer Majeſtät im Kreiſe der
Jhren die Hand zu drücken.
Die unverbrüchliche Freundſchaft, die uns ver-

einigt, bildet auch ein koſtbares Gut Unſerer Reiche
und Völker. Erweitert durch die treue Mithilfe
Unſeres verehrten Freundes und Verbündeten
Seiner Majeſtät des Königs von Jtalien, bedeutet
ſie für Europa ein Bollwerk des Friedens. Um die
Pflege dieſes ſegensreichen Werkes, welches ich mit
Jhrem ruhmreichen Großvater zu begründen ſo
glücklich war, haben Sich Eure Majeſtät als
mannhafter Hüter eines für alle Theile gleich koſt-
baren Erbtheils unvergängliche Verdienſte erworben.

Jn der frohen Zuverſicht auf die Fortdauer Un-
ſerer Freundſchaft erhebe Jch Mein Glas auf das
Wohl Eurer Majeſtät, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und der Königlichen Familie.

Sie leben hoch!

Berlin 4. Mai. Die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Mit dem
Kaiſer und König Franz Joſeph, deſſen feſt-
licher Einholung der heutige Tag galt, wird
morgen und übermorgen eine erleſene Schaar
fürſtlicher Gäſte in der Reichshauptſtadt ver-
einigt ſein. Als Vertreter des Kaiſers von
Rußland begrüßen wir mit aller Genugthu-
ung den Großfürſten Conſtantin Conſtantino-
witſch, deſſen Erſcheinen zur Großjährigkeits-
erklärung des deutſchen Kronprinzen ein
neuer Beweis für die Fortdauer der alt-
überlieferten Freundſchaft zwiſchen dem
deutſchen und dem ruſſiſchen Kaiſerhaus und
zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen
Reiche iſt. Jn Begleitung des erlauchten
Großfürſten befindet ſich der Generaladjutant
Richter, der langjährige Vertraute Kaiſer
Alexander III., hochgeſchätzt auch von dem
gegenwärtigen Zaren. Herzliche Sympathien
begegnen dem Prinzen von Negapel, in dem
wir den edlen Sohn des ritterlichen Königs
Umberto ehren der, wenn Kaiſer Wilhelm
und Kaiſer und König Franz Joſef ſich die
Hände reichen, im Geiſte mit den hohen Ver-
bündeten vereint iſt. Der zum ernſten Mann
gereifte Thronerbe des von uns Deutſchen
hoch in Ehren gehaltenen Königreichs Italien
mahnt uns an den jungen Prinzen, den in
einem denkwürdigen Augenblick das römiſche
Volk jubelnd in den Armen des erſten
deutſchen Kronprinzen, des unvergeßlichen
Kaiſers Friedrich, erblickte. Das unſerer
Kaiſerfamilie nahe verwandte engliſche Königs-
haus entſendet in der Perſon des Herzogs
von York einen dereinſt zur Thronfolge be-
rufenen Prinzen als willkommenen Ueber-
bringer der Glückwünſche der ehrwürdigen
Herrſcherin des britiſchen Volkes. Jn dem
Beſuch des Herzogs von York erblicken wir
gern den Ausdruck der fortdauernden, den
Intereſſen Großbritanniens wie Deutſchlands
gleichmäßig entſprechenden guten Beziehungen
zwiſchen den zwei großen Kulturvölkern.
Die Abgeſandten die noch aus vielen
anderen Ländern, Frankreich, den Ver-
einigten Staaten von Amerika, Spanien, den
Niederlanden, der Schweiz, der Türkei, China,
Dänemark, Schweden und Norwegen, Portugal,
Rumänien, Belgien, Luxemburg, Serbien und
Chile, dem deutſchen Kaiſerpaar und dem
Kronprinzen die Glückwünſche der befreundeten
Staatsoberhäupter und Völker übermitteln
werden, heißen wir in der Reichshauptſtadt
auch im Namen des deutſchen Volkes herzlich
willkommen! Wie wir in dieſen ſo zahlreichen,
dankbar begrüßten Kundgebungen des Aus-
landes zu der Familienfeier in dem Hauſe
Hohenzollern eine erhebende Anerkennung
für das Anſehen und die Machtſtellung des
deutſchen Kaiſerhauſes ſehen dürfen, ſo berührt
es das Empſinden aller Patrioten beſonders,
daß bei der Großjährigkeitserklärung des

Kronprinzen auch die deutſchen Fürſten mit
dem König von Sachſen und dem Großherzog
von Baden an der Spitze zahlreich und
glänzend erſchienen oder vertreten ſind. Möge
die Theilnahme ſo vieler Mitglieder aus
regierenden deutſchen Familien ein günſtiges
Vorzeichen dafür ſein, daß auch zwiſchen den
nachwachſenden Geſchlechtern unſerer Fürſten-
häuſer der in großer Zeit beſiegelte Geiſt der
Bundestreue fort und fort wirken wird für
die Ehre des großen deutſchen Vaterlandes.

Aus Afrika.
Merſeburg, 5. Mai.

Die Engländer haben Brandfort nordöſt-
lich von Bloemfontein beſetzt. Lord Roberts
befindet ſich alſo auf dem Vormarſche. An-
ſcheinend haben die Buren Brandfort ohne
Schwertſtreich geräumt. Die ſchwerfällige
engliſche Maſſe iſt alſo in Fluß gebracht
worden.

Es liegen folgende Meldungen vor:
London, 4. Mai. Lord Roberts tele-

graphirte geſtern aus Bloemfontein: Wir
haben heute, ohne viel Widerſtand zu finden
und, wie ich hoffe, ohne große Verluſte,
Brandfort beſetzt. Die erſte berittene Jn-
fanterie Brigade deckte die linke Flanke, die
14. Brigade zuſammen mit der 15. die rechte.
Pole-Carews Diviſion ging gerades Wegs
auf Brandfort vor. Die Boeren Armee,
unter dem Befehl Delareys, zog ſich nach
Nordoſten zurück.

London, 5. Mai. General Roberts
telegraphirt aus Brandfort: Die berittene
Jnfanterie traf am el Fluſſe ein. General
Hunter berichtet, daß kr den Uebergang über
den ValFluß widerſtandslos ausgeführt habe.

Daß Cronje ein unfähiger General ge-
weſen iſt, geht auch, wie aus andern Artikeln,
aus einer Zuſchrift hervor, die Dr. Pirow
ein hochangeſehener deutſcher Arzt, der ſeit
Jahrzehnten in Transvaal lebt, an die „Leipz.
N. N.“ gerichtet hat. Es heißt da: Cronje's
Sieg über Methuen bei Magersfontein zeugt
allerdings von großem Geſchick in der Aus-
nutzung des Terrains in der Defenſive, aber
die ſchwächliche Belagerung Kimberley's und
das Unterlaſſen weiterer Vorſtöße nach Süden
zur Vertreibung Methuens und zur Zer-
ſtörung der Bahn nach Kapſtadt, beweiſen
einen unglaublichen Mangel an Jnitiative
und Energie. Selbſt der mit unleugbarer
Kühnheit durchgeführte Abzug von Kimberley
erſcheint nach den neueſten Mittheilungen in
einem bedenklichen Lichte. Er konnte ſehr
leicht mißglücken. Wenn die Engländer auf-
merkſamer geweſen wären, z. B. überallhin
Patrouillen ausgeſchickt hätten, ſo würden
ſie die abziehenden Truppen ohne Zweifel be-
merkt und ihnen ſchon dicht bei Kimberley
den Rückzug vielleicht unmöglich gemacht
oder ihnen mindeſtens ſehr ſchwere Verluſte
beigebracht haben. Auf jeden Fall hat
man kann ſich dieſer Wahrheit leider nicht
länger verſchließen Cronje's Unfähigkeit,
die Lage richtig zu erkennen und im geeigneten
Augenblick einen ſchnellen Entſchluß zu faſſen,
es verſchuldet, nicht nur, daß der total ge-
ſchlagene Methuen monatelang unbehelligt
blieb und Kimberley von den unter Roberts
langſam heranrückenden Engländern leicht
entſetzt werden konnte, ſondern auch, daß der
Krieg eine für die Buren ſo ungünſtige
Wendung nahm. Dieſe können wirklich froh
ſein, daß Cronje durch ſeine Gefangennahme
verhindert worden iſt, weiteres Unheil an-
zurichten. Jammerſchade nur, daß ſo viele
tapfere Soldaten ſeine Schuld büßen mußten.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. Mai. (Hofnachrichten.) Heute
Morgen arbeitete der Kaiſer bis 9 Uhr
und begab ſich darauf zum Empfange des
Kaiſers Franz Joſef nach dem Potsdamer
Bahnhof. Nach den geſtrigen Bataillons-
beſichtigungen auf dem Tempelhofer Felde
überreichte der Kaiſer dem Generalleutnant
à la suite des Weſtfäliſchen Dragoner-Regi-
ments Nr. 7, Grafen Alex Wartensleben, vor
verſammelten Offizieren die Rettungsmedaille
am Bande.

Oeſterreich.
Wien, 4. Mai. Kaiſer Franz Joſef er-

nannte den deutſchen Kaiſer zum General
Feld marſchall der öſterreichiſchungariſchen
Armee.

Lokales.
Merſeburg, 5. Mai.

Verliehen. Dem Provinzial Haupt-
Kaſſen- Kontrolleur Herrn J. Loss hierſelbſt
iſt der Königliche Kronen Orden 4. Klaſſe
verliehen worden.

Radwettfahren. Zu dem morgen ſtatt
findenden Radwettfahren auf Erdmann's
Sportplatz liegen von 49 Rennfahrern über
200 Nennungen vor. Die Konkurrenz iſt eine
ganz bedeutende. Es ſtarten u. A. folgende
Fahrer: Niſſen und Storch, Kaſſel: Otto,
Mohr und Klopſteg, Berlin; Keitel, Halle;
Behr, Außig, Schiefner, Eisleben; Bauer,
Braunſchweig Nelkenbecher und Rodeck,
Weißenfels; Schönbrot, Bitterfeld Kläpius,
Köthen; Becker, Müller, Roſenlöcher, Dresden;
Laſſalle, Schlund, Kämmerer, Falke und
Ufer, Leipzig; Teile, Lohmann, Ehnaſtebt,
Aſchersleben; Weiße, Erfurt u. ſ. w.

Unfall. Ein hier wohnhafter, z. Z. an
einem Neubau in Milzau beſchäftigter
Arbeitsmann, erlitt heute früh einen Unfall,
indem er vom Neubau herabſtürzte. An-
geblich ſoll ſich dabei der Verunglückte den
Fuß zweimal gebrochen haben. Ein Arzt
aus Lauchſtedt legte einen Nothverband an,
alsdann wurde der Mann vom hieſigen Bahn-
hof aus in die Klinik nach Halle gebracht.
Jm Allgemeinen ſchien der Patient bei guter
Laune zu ſein.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 4. Mai. Heute Nachmittag gegen

1 Uhr hat ſich in der Bismarckſtraße ein ſehr
betrübender Unglücksfall ereignet. Vor dem
Hauſe des Fuhrwerksbeſitzers Lindner ver-
gnügte ſich der 7jährige Sohn des Maſchinen-
bauers Buidi mit Ballſpiel. Als der Ball
unter einen zur Abfahrt bereit ſtehenden
Wagen fiel, verſuchte der Knabe, den Ball
hervorzuholen; in demſelben Augenblicke ſetzte
ſich das Geſpann in Bewegung, wodurch der
Knabe jedenfalls durch ein Hinterrad am
Kopfe ſo ſchwere Verletzungen erhielt, daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Den Geſchirr-
führer ſoll keine Schuld treffen.

Halle, 4. Mai. Der frühere Rektor der
Francke'ſchen Stiftungen, Provinzial-Schulrath
Dr. Becher in Berlin, iſt im Alter von 52
Jahren geſtorben.

Halle, 4. Mai. Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt:
Der verhagelte Maifeſtzug liegt den rothen
Brüdern ſehr in den Knochen. Sie geben
ſich alle Mühe, voran natürlich das ſozial-
demokratiſche Preßorgan, die Geſchichte ſo
recht „harmlos“ hinzuſtellen. Es war nach
ihrer Meinung nur ein gemüthlicher Feſttags-
Renommirbummel der lammfrommen Ge-
noſſen und Genoſſinnen, die als Zeichen nur
ein Stückchen Roth in ihrem Aeußeren zur
Schau trugen. Und wenn es nur wirkliche
Arbeiter geweſen wären! Viele unſaubere
Elemente bleiben doch an den Schößen der
Sozialdemokratie hängen, ſoviel das rothe
Vlatt auch entrüſtet thut, als hätte die Partei
keine Gemeinſchaft mit ihnen. Jn der gericht-
lichen Verhandlung gegen Swienty und Ge-
noſſen, die zu erwarten ſteht, wird ſich heraus-
ſtellen, daß notoriſche Lattcher und Zuhälter
im ſozialdemokratiſch feſtlichen Anzuge
(ſchwarzen Rock, rothe Blumen oder Abzeichen)
mit am Zuge theilgenommen haben. Jene
jungen, arbeitsſcheuen Burſchen, die ſich ge-
wohnheitsmäßig mit Spinnarbeiterinnen
Abends in den Straßen der Stadt herum-
treiben, ſich aufs Unangenehmſte bemerkbar

machen und der Polizei faſt täglich Anlaß
zum Einſchreiten geben, haben ſich faſt voll-
zählig im Zuge befunden und zwar nicht
als Mitläufer, ſondern als wirkliche Theil-
nehmer im ſozialdemokratiſchen Feiertagsſtaat.
Daß ſich auch wirkliche Arbeiter im Zuge be-

funden haben, iſt von Niemandem beſtritten
worden. Es liegt uns fern, dieſe wirklichen
Arbeiter „mit Schmutz zu bewerfen“, wie das

ſozialdemokratiſche Blatt ſich geſchmackvoll
ausdrückt, denn nicht wir, ſondern das ſozial-
demokratiſche Organ und ſeine Hintermänner
ſind die wirklichen Feinde der Arbeiter. Unſer

Streben geht nur dahin, die Arbeiter aus den
Klauen ihrer falſchen Freunde zu befreien.
Unſere Behauptung, daß ſich ca. 2000 an dem
geplanten Feſtzuge betheiligten, wird voll
aufrecht erhalten. Ob es gerade 202 mehr
oder 303 weniger waren, das feſtzuſtellen,
wird uns kein verſtändiger Menſch zumuthen.
Wenn das ſozialdemokratiſche Blatt von 4000
bis 6000 Menſchen ſpricht, ſo hat es ſchein-
bar ſchon früh um 11 Uhr doppelt geſehen.
Es ſcheint keine Ahnung zu haben, wieviel
Ausdehnung ein ſolcher Zug von 4000--6000
Mann, alſo mehr wie eine Diviſion Soldaten,
brauchen würde. Wenn 6000 Eintrittskarten
gekauft wurden, was wir natürlich nicht
wiſſen können, ſo hat eben noch nicht die
Hälfte der Käufer am Zuge theilgenommen.

Briefkaſten der Redaktion.
Nach Zöſchen. Nach wie vor unver-

ſtändlich. Geſchäftliche Empfehlungen ge-
hören in den Jnſeratentheil.

Ein Pariſer Welthaus in Klein Paris.
Die Weltausſtellung wird in dieſem Jahre

Tauſende und aber Tauſende von Menſchen nach
Paris führen, und die edle Frauenwelt wird nicht
zurückſtehen wollen wo es gilt, die Wunderdinge
der berühmten Seineſtadt von Angeſicht zu Angeſicht
u ſchauen. Nach dem Grundſatze, daß getheilte

Freude doppelte Freude ſei, werden ſie ſich mit dem
Gatten der allgemeinen Völkerwanderung anſchließen
und natürlich werden ſie die Gelegenheit nicht ver
ſäumen, den berühmten Modepaläſten im Bon marcheé
und Lonvre von Paris einen möglichſt ergiebigen
Beſuch abzuſtatten, und die raſtloſe deutſche Jn-
telligenz kann es nur von ganzem Herzen wünſchen,
daß dieſer Beſuch ein möglichſt gründlicher werde,
denn er wird die deutſche Damenwelt davon über-
zeugen, daß man in Paris auch gar ſehr „mit
Waſſer kocht“ und die großen Modenhäuſer daſelbſt,
die von vielen Frauen in der Ferne wie eine Art
Evangelium angebetet werden, zwar eine rieſenhafte
Ausdehnung haben, aber von dem deutſchen Moden
haus Aug. Polich in Leipzig in jeder Beziehung
erreicht worden ſind. Aug. Polich hat es ermöglicht,
daß der Name Klein-Paris, den Goethe bereits der
Stadt Leipzig beigelegt hat, auch auf dem Gebiete
der Mode zur vollen Wahrheit geworden iſt.

Für die Kundinnen des Hauſes Aug. Polich giebt
es in Paris keine Ueberraſchungen mehr, höchſtens
die, daß ihnen die berühmte Weltſtadt gerade auf
dem Gebiete, was ihren Herzen ſo nahe ſteht, nicht
viel Neues mehr zu zeigen vermochte, da ſie in der
Heimath längſt Gelegenheit hatten, in dem Hauſe
Aug. Polich das Getriebe eines J. Welthanſes kennen
und bewundern zu lernen.

Die techniſchen Einrichtungen bei Aug. Polich
haben ſich jede Erfindung der Neuzeit dienſtbar
gemacht. Der enorme Verkehr innerha b des rieſigen
Eryſtallpalaſtes, der durch Treppen und Fahrſtuhl
nicht mehr zu bewältigen war, verfügt heute über
zwei elegante Rolltreppen, welche mühelos Hunderte
von Menſchen in einer Viertelſtunde in die oberen
Stockwerke befördern. Jung und Alt können ſie
ohne jede Anſtrengung benutzen, und für die fröh-
liche Kinderwelt ſind ſie die Quelle ganz beſonderen
Jubels. Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir be-
haupten, daß die Kinder mit Vorliebe die Mama zu
„Onkel Polich“ begleiten, blos um mit der Wunder-
treppe hinaufzufahren zu all den glänzenden Herr-
lichkeiten, die ſich in dieſen praktiſch ausgeſtatteten
Räumen dem Auge bieten.

Farbenpracht, verklärt durch die Fluthen von
Sonnenlicht, die dieſe Räume erhellen, wem wollte
ſie ihren Zauber verſagen

Iſt es alſo in jeder Beziehung bequem, das ganze
Modenhaus von Aug. Polich vom Erdgeſchoß bis
unter das Dach zu durchwandern, ſo hatdie geniale
Technik der geſammten Anordnung auch den Ueber
blick über alle vorhandenen Schätze, ſo unerreicht
ihre Zahl auch ſein mag, ſo erleichtert, ſo bequem
gemacht, daß ein einziger Ueberblick Unzähliges zu
überſchauen vermag. Die endloſen Ladentafeln, aus
geſchliffenen Cryſtallplatten, in Bronce gefaßt, bergen
Tauſende Herrlichkeiten, die der ſtaunende Blick ohne
Mühe muſtern kann, ohne daß ein einziger Hand-
griff des aufmerkſamen Geſchäftsperſonals dabei zu
Hilfe zu kommen braucht. Man muß dieſe überaus
vortheilhafte Einrichtung geſehen haben, um
ſie ihrem ganzen Werthe nach richtig ſchätzen zu
können.

Es mag gern zugegeben ſein, daß die Schöpfer
des Hauſes Aug. Polich keinen Augenblick gezögert
haben, von Paris und anderen Hauptſtädten
Europas zu lernen, was zu lernen war, aber ſie
dürfen nun auch mit Stolz behaupten, daß ſie mit
jedem erſten Welthauſe den Kampf aufnehmen in
techniſcher Einrichtung ſowohl, wie in der Leiſtungs-
fähigkeit.

Sie haben ſich keineswegs daran genügen laſſen,
lediglich in äußerer Einrichtung ihre Vorbilder zu
erreichen, ſondern auch in Bezug auf die tonun-
gebende Eigenſchaft der Mode haben ſie ſich im
Vollbewußtſein ihrer Leiſtungsfähigkeit die Führung
zu ſichern gewußt durch ihre in der koloſſalen Auf-
lage von 85000 Exemplaren verbreitete „Deutſche
Modenzeitung“, welche muſtergiltig geleitet iſt und
auf den guten Geſhmack einen ganz erheblichen
Einfluß gewonnen hat. Es iſt, ſoviel uns bekannt,
das Modenhaus Aug. Polich das einzige der
Welt, welches ſeine eigene Modenzeitung herausgiebt.

Wenn man zu dieſer unbeſtrittenen, hohen
Leiſtungsfähigkeit die unantaſtbare Qualität der
Waaren und die in jeder Beziehung beſcheidenen
Preiſe hinzurechnet, ſo wird auch der Theil der
Damenwelt, deſſen ganzes Sehnen bisher nach
Paris ſtand, ſich glücklich fühlen in der Ueber-
zeugung, daß in „Klein-Paris“ ihre Anmuth und
Schönheit im Welthauſe Aug. Polich eine mindeſtens
ebenſo verſtändnißvolle und leiſtungsfähige Förde-
rung findet wie in den Häuſern von Bon marché
und Louvre in Groß-Paris, nur ganz erheblich
billiger, und ſie wird heimkehren und dem Propheten
im Vaterlande gerne die Anerkennung gönnen, die
er längſt verdient.

Wenn über dieſes Verdienen noch irgend ein
Zweifel beſtehen könnte, ſo wird er durch die That-
ſache widerlegt, daß das allgemeine Vertrauen das
Wachsthum des Hauſes Aug. Polich derart be-
ſchleunigt Hat, daß heute über 1000 Menſchen in
dieſem Hauſe nöthig ſind, um allen Anforderungen
des Publikums zu genügen, 300 für den unmittel-
baren Verkehr mit den Käuferinnen und Käufern,
für ihre Führung und Bedienung, 700 zur An-
fertigung der beſtellten Toiletten 2c.

Zu ſolchen Ziffern eine weitere Erklärung hinzu-
zufügen dürfte überflüſſig ſein; gewiß werden dieſe
Zeilen aber viele Damen und Herren veranlaſſen,
dem einheimiſchen Modenhauſe zuerſt einen Beſuch
abzuſtatten, um dann zum Vergleich mit den
Pariſer Häuſern den richtigen Maßſtab zu haben.

Zur gefl. Beachtung. Der heutigene liegt ein Proſpekt des
Herrn Th. Konetzky, Spezialiſt für Paraſiten-Leidende
in Stein-Säckingen bei.

Wetterbericht des Kreisblattes.
(Seewarte.)

6. Mai. Wolkig bei Sonnenſcheiu, mäßig warm,
friſcher Wind, ſtrichweiſe Regen.

7. Mai. Wolkig, windig, meiſt trocken, wärmer.
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Nummer 105. 1900. Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. e den 6. Mai.
DIE GUTE SARSAMEcne legene 2 forfionen 2 Porrionen

a 2 ehSortenwerzeichniss von Mabbf's hemlse- 1 üraſtsup ren à 10 Pfy.:

Erbsensuppe: feiner Erbsengeschmack.
Erbsen- m. Bohnensuppe: äusserst nahrhaft und wohl-

schmeckend.
Erbsen- m. Reissuppe: Erbsengeschmack, sehr nahrhaft.
Erbsen- m. Sagosuppe: se r kräftig und schmackhaft,

feines Aroma.Erbswurstsuppe: die vorehekeheto ihrer Art giebt eine
äusserst schmackhafte, sehr nährende und sättigende

Haferschleimsuppe: sehr fein im Geschmack; auch als
Kranken- und Kindersuppe vorzüglich.

Kartoffelsuppe: fein und kräftig; se ihr beliebt.

Kerbelsuppe: blutreinigend; vorzüglich geeignet alsBeimischung zu anderen 'Suppen.
Kraftmehlsuppe: besonders nahrhaft, leicht verdaulich.
Linsensuppe: echte Linsensuppe, sehr geschätszt.
Reissuppe: recht gut und schmackhaft.

l'apioca-Julienne-Suppe: sehr kräftig und beliebt, als
Beimischung zu anderen Suppen vorzüglich geeignet.

Weizengriessuppe: sehr schmackhaft und gesund.
Riebelesuppe: aus Eierteig, besonders wohbl-
Sternchensuppe: schmeckend und nahrhaft.

Erbssuppe.
Gemüse- (Julienne-) Suppe: erfrischend, von hervor-

ragendem Wobhlgeschmack.
Gerstensuppe: sehr gut

Abendsuppe.
Grünerbsensuppe: feiner, aromatischer Geschmack.

nete gut,Grünkernsuppe: feine

Zu haben in allen l ate Koloniah a al en Geschäften und Dro guerien.

und gesund, vorzügliche

Reis-Julienne-Suppe:
geschmack, vorzüglich.

Sago -Suppe:

kräftig.
Tapioca-Suppe:
Tapioca-Crécy-Suppe: feine Tapioca mit Carotten, sehr

schönes

Reis-

feines Sago- Aroma,

kräftig und sehr beliebt.

Ausse hen.

Mein geliebter Mann. unser
unvergesslicher Vater, Bruder.
Schwieger- u. Grossvater, der

J Gast nofbe sitzer

bar Boettger
ist am Preitag, den 4. Mai.

J Abends 6 Uhr. im Alter von
I 56 Jahren sanft entschlafen.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mov-
tag. den 7. Mai. Nachmittags
4 Uhr. vom Trauerhause aus S

statt. (1305
Für die vielen Beweise der

Liebe und Theilnahme bei ler
J Beerdigung unseres theuren
Entschlafenen, sagen wir nur S
auf diesem Wege unsern

innigsten Dank. t
Merseburg, d. 4. Mai 1900.

Wilhelmine Schmonl
geb. Heinze, (1304

Julius Trommer.
Marie Trommer. geb. Schmorl.

Pfichtſenerweſt Merſeomtg.

Montag, d. 7. Mai 1900, Abends
81 Uhr: Uebung aller 3 Jahr-
gänge in der ſtädtiſcher Turnhalle.
Binden ſind mitzubrincçen.
1271) Der Branddirektor.

Bekanntmachung.
Die Benutzung des Feld-

weges auf der Grenze der
Feldfluren Großgöhren und
Kleingöhren und des von der
Lützen-Weißenſelſer Chauſſee
nach demſelbenführenden Ver-
bindungsweges wird hierdurch
für alles fremde Fuhrwerk
bei Strafe verboten. (1195
Großgöhren u. Kleingöhren,

den 23, April 1900.
Dir Separctions-Intereſſenten.

J. V. Müller.
Vogel., Gemeindevorfteher.

Landgaſthof,
nahe bei Weißenfel-, gut gehend,
großen Garten iſt bei 3000 5000
Mark Anzahlung ſofort oder ſpäter
zu verkaufen.

Offerten unter S. T. 75 an die
Kreisblatts- Expedition erbeten.

e hr herrlichen
Spitzenſchirm
haben Sie da,
meine Liebe!
Ja, derſelbe iſt
auch extra an-
gefertigt für
mich und zwar
in der Schirm-

fabrik von
Heinzel,F. B.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 98.,
gegenüber von Weddy- Pönicke.

Jch kann Jhnen dieſe Firma
nur angelegentlichſt empfehlen.
Jeder Wunſch wird berückſichtigt.

Sonnenſchirm- Bezüge
auf Wunſch in 1 Stunde.
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und Gemüsekräuter-

schleimig und (à 2
Londonderry-Suppe:

um andere.

Pikante Sorten à I5 Pfg. per

sehr
besonders in Holland sebr

Curry-Suppe: sehr pikante, englische Suppe; vorzüglich,
besonders Schleimsuppen,

Würfel
Portionen):

nahrhafte.
beliebt.

pikante Suppe,

zu kräftigen.

ſtaunend billig.
(1293

Gustav cHalle a. S., Brüderstr. 16, bar u. W

Wieſen- Verpachtung
in Löſſen.

Die in Löſſener Flur gelegenen,
r Pfarre des Neumarkts und zuSoßſer, gehörigen 2 Wieſen zuſ.

661 Morg. haltend, ſollenDonnerſtag, d. 10. Mai d. J.,
Nachm. 4 Uhr,

im Gaſthauſe zu Löſſen im Ganzen
oder in einzelnen Parzellen auf 6
Jahre verpachtet werden.

VFried. M. Kunth,
1274) vereid. Auktionskommiſſar.

Reſtaurations-
Verkauf.

Jch beabſichtige mein Reſtaurant
Hohenzollern hier billig unter
günſtigen Bedingungen mit geringer
Anzahlung zu verkaufen. Reſtkauf-
geld kann unkündbar Jahre lang
daran ſtehen bleiben.

Reflektanten wollen gefälligſt mit
mir in Unterhandlung treten. Agenten
nicht ausgeſchloſſen. (1296

Merſeburg, im Mai 1900.

Rich. Nürnberger,
Lauchſtädter Str. 20.

Fegina-Fahrradwerke

von Friemann Wolf,Zwickanu i. S.,
Leipziger Gewerbe-Ausſtellung:

Goldne Medaille,
empfehlen ihre eleganten

Regina-Räder
mit beſtem Continental-Pneumatik

zum Preiſe von Mk. 150.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend (1152Max Seihbicke,
Eiſen und Kurzwaaren- Handlung.

X. Grosse
ferde-Verloosung

zu Magdeburg.

len g.
18. und 19. Juni d. I.
Zur Verloosung gelangen

Eauipage
m. 2 edlen Pferden
6006 Mark Werth.
quipage mit 2 Pferden
4000 Mark Werth.

el ganterJagdwauenm. 2uekern
136060 Mark.
tänspänner-Stadtwagen

t 226650 Mark.a hinspänner Feläwagen
das 15900 Mark.

20 edle PferdeLoos i. W. v. 20.000 Mark.
11 Loos 26 fahrräder

tür
10 Mark
(Porto un un x

Urte 20

(Hnreumnntik-Rover)
(gatnnter 5 bDamenräder)

von 6566 Mark.

z 2247sonst wert dwollebewinne
extra

sind zu im Ganzen 2360 6Ge-
v riehen wim.e i. Gesammwerthe

urch von 60,000 Mark.er m. Sempoer
h reits weg 44.

Der Bazar
findet am Sonntag und Montag,
den 6. und 7. Mai, um 4 Uhr Nach-
mittags ſtatt. Am Montag, den
7. Mai, Trompeter- Concert im
Schloßgarten. (1306Die uns gütigſt zugeſagten Eß-
waaren bitten wir am Sonntag und
Montag zwiſchen 11 u. 1 Uhr in
den Schloßgartenſalon zu ſchicken.

Der Vorſtand des Vaterl.
Frauen-Vereins.

meine extra ſtarkenEmpfehle
transportablen

Sparheerde
mit und ohne Ertra-Feuerung
unter dem Bratofen und mit voll-
ſtändiger Ausmauerung.

Ferner mache beſonders aufmerk-
ſam auf meine

emailirten Heerde
in Majolika- Ausführung u. buntem

Randdecors.
Stets großes Lager in ſämmtlichen

Heiz, Koch, und
Regulir-Ofen

zu äußerſt billigen Preiſen. (1151

Max Seibvicke,
Eiſen-, Kurzwaaren und Ofen-

e
Danſarer Zelwvertreſt

für Jedermann.

Photographische
Apparate
zum Preise von

Mk. 1.50, 4. 10. 17.50, 30., 40 etc.
Trockenplatten

in allen Grössen
der renommirtesten VFabriken.

Celloidinpapier.
matt und glänzend.

Velox-Papier.
Postkarten., Cartons, Rahmen ete.

Anleitung zur Erlernung der
Photographie wird Interessenten

gern praktisch ertheilt.

Adler Drogerie
Wilh. Kieslich,Entenplan. (997

Sienſtag- d. g. Mai, Abends

8 Uhr, beginnt im Herzog
Chriſtian“ ein
Unterrichtskurſus

in der
vereintachten deutschen

Stenographie
(Einigungsſyſtem „Stolze-Schrey“).
Honorar 5 Mk. Anmeldungen bei
Beginn des Unterrichts erbeten.
Stenographen-Verein „Stolze“.
1308) Der Vorſtand.

Meierei-Tafelbutter, tägl. friſch,
4 Kilo netto für 8 M. Garant. n.
paſſend. Rücknah. Gew. Naturtafel-
butter, friſche 7,20 M., 3 Tage alt
6 M. franko geg. Nachnah. verſendet
Verſar idgeſch. v. Gutsb. Simmat,
Jugnaten, Oſtpreuß.

Eine leiſtungsfähige, beſtrenom-
mirte Portland-Cement- Fabrik
ſucht für Merſeburg und Umgegend

einen (1307tüchtigen Vertreter,
welcher das Geſchäft proviſionsweiſe
oder für eigene Rechnung macht.
Die Fabrik liefert eine anerkannt
vorzügliche Waare, und ſtehen Zeug-
niſſe von Behörden pp. zu Dienſten.
Der Umfang der Fabrikanlagen ge-
ſtattet prompteſte Erledigung auch
ſehr belangreicher Aufträge.

Gefl. Offerten unter N. N. 1900
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Herren Stoffe
Knaben- Stoffe. neue Muſter,
ſchöner Auswahl, kauft man un-

ſtreitig am beſten und billigſten bei

A. Wegerich, Halle,
Brüderſtr. 2, dicht an Neunhäuſers

(1248

Arbeitsbücher
vorräthig Kreisblatt-Druckerei.

W erioren
4 grünlederne Cigarrentaſche

mit einem goldenen und einem
ſilbernen Monogramm auf dem
Wege von Unteraltenburg 56 über
Ständehaus, Lazareth, Kinderplatz
nach dem Schießſtand, oder auf dem
Schießſtand, oder auf Weg vom Gott-
hardtsteich durch die Gotthardts-
ſtraße zum goldenen Arm. Gegen
Belohnung abzugeben Unteralten-
burg 56, 1 Treppe.- (1300
Oberleutnant v. Heimendahl.

S h



Nummer 105. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 6. Mai.

in anerkannt grösster

Ausser ordentlich geschmackvolle

Kleiderstoffe
für die Frühjahrs- und Sommer- Saison

Auswahl von den einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten das Mete

VFortlaufend grosse Vingänge der apartesten Saison- Neuheiten in:

earkkets, Kragen,
Umhängen, Capes, Regenmänteln, Costumes, Costumröcken, Blousen, Morgenröcken, Unterröcken,

Knaben und Mädchen-Confection.

r von 30 Pfg. an bis IK. 6.50.
Die Kleiderstoff-Collectionen in Halbwolle, Wolle und Seide umfassen die entzückendsten Sortimente, das Solideste und das

Preiswürdigste, was in diesen Artikeln fabricirt wird.

(887

J 777 c e J o ste Ja 7 9 der hervorragendsten Erzeugnisse
in feinstem

Damenputs.

Halle a. S.

beschäftshaus

r Grösstes Waarenhaus

eeeerreeeeeeeaeee c n e a eene nene eee en
Se ipeig,

Ross platz
Jeu! St. Privat. eu!

Sturm n dere Sachsen unter Kronprive Aivert Albert auf

St. Privat.
Diorama: Kaiser Wilhelm I. in seinem Arbeitszimmer.

Grösste Sehenswürdigkeit Leipzigs.
Täglich geöffnet von früh 8 bis 9 Uhr Abends.

Eintrittspreis I M. Kinder u. Militär v. Peldwebel abwärts 50 Pfg.
Vereine u. Gesellschaften von 30 Personen ab

1219) ermässigte Preise.
In den untern Räumen: Grosse Restaurationslokalitäten:

Catfé, Conditorei. Billardsaal, Garten mit Glascolonnaden,
Electrische Beleuchtung. Os w. Schlinke.

c

290900

60

e Städtisches Eisen-Moor-Bad re
Bannstation. Schmiedeberg Postbez. Halle.

Preisgekrönt: Skehs.-Thür, Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vorzügl. Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven- u Frauenm-krankheiten. Gesunde Waldgegend. Saison 1. Mal bis Ende Septbr.
Prospekte und Auskunft durch die Städtische Bade- Verwaltung.

7 r J 7c ere S Z7 des Se

c et e h 2 e e
Wegen Verlegung meines Geſchäftes bringe ich

von heute an mein ganzes Lager zum

e e F J9 2 kvollſtändigen Ausverkauf.
Zum Verkauf kommen große Poſten:

Grangat- und Corallenwaaren, Gold und
Silberſacheu,

goldene Herren und Damenringe, Uhrketten,
Armbänder, Brochen, Ohrringe, Knöpfe c. e.
und mache auf dieſen

m Gelegenheitskauf
beſonders aufmerkſam. 1291J. Sssig Xachf.,

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraſze 44.

9900

S

J

9957WeKorricegs
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeinesJ geringen Alkoholes beſonders Kindern armen

h Rekonvales

5 in Teuditz- Dürrenberg bei Otto Schulze,

Schwarzbier.

großen Malz-
Wöchnerinnen, nährenden Müttern und

centen jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben

in Merſeburg bei dem alleinigen Vertreter Carl Adam Nachfigr., Bierdepot,

S (930
und Würze-Extractes und

n e. e e en e S e3 J r Halle a. S.,„Bratwurfſtglöckle Alte Promenade 11.
Von heute ab neue Kapelle. Vom 3. Mai ab ſerviren in meinem

ſehenswerthen Lokale nur ganz kurze Zeit der Goliath des deutſchen
Heeres: Oswald Balling aus Bayern, der größte Soldat im deutſchen
Heere, ſeit Beſtehen des Reiches überhaupt der größte jetzt lebende Deutſche
und Willy Wendt aus Köthen in Anhalt, der deutſche Däumling, der
unbeſtritten kleinſte Deutſche. (Dieſe beiden Leute ſind bereits für das
Paſſage-Panoptikum Berlin vom 16. Mai bis 15. Juni engagirt, von da
ab Weltausſtellung Paris.) Hochachtend Gustav Ruhe. (1295

Restaurant Reichshof, Halle a. S.
verbunden mit dem

Hallischen Weinhaus zum Rebstoclk.
Alte Promenade 6, am Stadt- Theater. (1250

Reichhaltige Mittags- und Abend-Speisekarte.
Geöſfnet bis Aachts 4 Uhr.

Inhaber: Hermann Schröder.
Offenen, AſitzigenFollinhalts-Erklärungen „Fleganten i sti

vorräthig in der unberegnetes Heu verkauft (1301
Kreisblatt-Druckerei. Oberförsterei Schkeuditz

Feichskrone.
Sonntag, den 6. Mai 1300,
groſzes Concert

der wältberühmten
Tiroler Natiznal-Konzert-
ſänger- u. Schuhplatttänzer-

Geſellſchaft
Hans Lechner

aus Thaur (Jnnthal, Tirol)
beſtehend aus 7 Perſonen (4 Damen,
3 Herren) in ihrem Nationalkoſtüm.

Anfang 9 Uhr.
Eintritt an der Kaſſe 50 Pf.
Eintrittskarten im Vorverkauf

à 40 Pf. ſind bei Herrn Heinrich
Schultze jun. und im Concertlokal

zu haben. (1277Weſt-Panorama.
CLetzte Woche.

Nanſen's und Andree's Nord-
pol- Expedition.

Abfahrt d. Ballons am 11. Juli 1897.
Dieſe Serie iſt nur bis Mittwoch

Abend ausgeſtellt. (1309
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. e m h Hierzu 1 Beilage.
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Sonntag, den 6. Mai 1900.

Beilage zu Nr. 105 des „Merſeburger Kreisblattes“.
2

hVirginia.
Erzählung von Emil Clement.

(21. Fortſetzung.)
Die Anſprache des Vaters Anacetus wieder-

holte er mit Schwung und Wärme, ohne es
zu wollen, hingeriſſen durch den edlen Sinn
der Worte. Mehrmals hatte der Pontifex es
verſucht, des Marius Erzählung zu unter-
brechen, ihm das Wort zu entziehen. Doch
das, was ſich mit den Plebejern oder Sklaven
thun ließ, war bei dem ſelbſtbewußten ſtolzen
Patrizier nicht zu wagen. Marius ließ ſich
nicht einſchüchtern. Er zwang die Anweſenden,
ihn anzuhören ſo wie er angehört ſein
wollte. Nächſtenliebe, Demnth, Friedfertigkeit

von anderm hörte ich bei den Chriſten
nichts!“ Zum Schluſſe brach er in die warmen
Worte aus: „O glaubt mir, ich war von dem,
was ich vernommen, ergriffen. Denn nie hatte
ich Aehnliches von Prieſtern gehört! Dieſe
Lehren ſind ſicherlich beſtimmt, in der Zukunft
über die Menſchheit zu herrſchen!“ Beinahe
begeiſtert klang das aus des Marius' Munde.

Dies war denn wirklich zu ſtark. Der hohe
Prieſter fiel jetzt mit donnernder Stimme ein:

„Biſt Du von Sinnen, Marius? Alſo auch
Dich haben ſie zu beirren gewußt! Das iſt
ein Beweis mehr, wie gefährlich dieſe Neuerer
ſind. Plumpe, unbeholfene Betrüger müßten
es ſein, wenn ſie ihr ruchloſes Vorhaben mit
den Göttern und Staatsgeſetzen durch künſt-
liche Reden nicht zu beſchönigen wüßten! Du,
Marius Antonius, haſt Dich einfach von ihnen
beſchwatzen laſſen, wie ſo viele andere!“

Und zu den Richtern gewendet, ſagte er
mit zornerregter Stimme: „Es iſt ſpät
geworden, laßt die Gefangenen in die Kerker
zurückbringen! Morgen erſt ſoll das Urtheil
gefällt werden! Die allmächtigen Götter
mögen Euch erleuchten!“

Allſogleich gab der Richter das Zeichen
die Soldaten ergriffen die Gefangenen an ihren
Ketten und führten ſie hinaus.

Marius brach ſich durch die Menge Bahn
an Virginias Seite. Bis an die Kerkerthüre
begleitete er ſie. Tröſtend rief er ihr noch zu,
bevor die Thüre ſich hinter iht ſchloß: „Mein
Liebling verzage nicht!“

Ein ſtrahlender Liebesblick tus ihren hellen,
großen Augen war der Lohn für ſeine zärtliche
Sorgfalt.

ausſetzte.

VI
Nachdem Marius Virginia zum Gefängniß

begleitet hatte, war er zur Baſilica Julia zurück-
gekehrt. Er fand ſie leer. Wenige Minuten
hatten genügt, um dem Forum ſein alltägliches
Ausſehen wiederzugeben.

Die Behörden, das Volk gingen ihren ge-
wöhnlichen Beſchäftigungen nach, des Schau-
ſpieles, dem ſie angewohnt hatten, kaum mehr
gedenkend. Es war eben nur für die einen
eine läſtige Berufserfüllung, für die anderen
ein abwechslungsbietender Zeitvertreib geweſen.

Marius, deſſen ganzes Sein ſchon mit dem
Geſchicke des Hirtenkindes verwoben war, be-
rührte das alltäglich ruhige Ausſehen ſeiner
Umgebung peinlich. Der Stolze, Unabhängige
fühlte ſich zum erſtenmal in ſeinem Leben
ſchwach und ohnmächtig einer ſchweren Sorge
gegenüber, fühlte zum erſtenmal das Bedürf-
niß nach dem Beiſtande anderer.

Rathlos irrte er eine Weile durch die Stadt.
Was ſollte er beginnen? An wen ſollte

er ſich um Hilfe wenden?
Zu klar war während der Gerichtsver-

handlung der tückiſche Haß der Prieſter gegen
die neue Sekte hervorgetreten.

Er wußte, weſſen ſie fähig waren dieſe
falſchen Prieſter eines falſchen Glaubens, und
immer mehr ſchwand ſein Muth und ſeine
Hoffnung.

Das Kind mit Hilfe ſeiner Sklaven und
Klienten und Freunde befreien Konnte er
auf Erfolg eines ſolchen Wageſtückes hoffen

durfte er von andern ein derartiges Opfer
fordern Den Kerkermeiſter beſtechen, um
ſie frei zu bekommen Er hatte den Gedankeu
kaum gedacht, ſo mußte er ihn ſchon verwerfen.
Wußte er doch zu gut, daß der Kerkermeiſter
mit ſeinem eigenen Leben für die gefangenen
Chriſten zu bürgen hatte.

Ein einziges Mittel fand Marius in dieſer
Noth, die Beſtechung der Richter. Schwer
wurde es ihm in ſeinem hohen Ehrgefühl, ein
ſolches Mittel zu wählen. Der Gedanke an
die Gefahr, in der Virginias Leben ſchwebte,
vermochte es, in ihm den Widerwillen zu über-
winden, den er gegen eine ſo niedrige Hand-
lungsweiſe empfand.

Nur einen Gedanken einen Wunſch
hegte er noch: das Mädchen zu retten!
und ſollte er ſein ganzes Vermögen darauf
verwenden müſſen. Sie durfte nicht verur-
theilt werden zum Tode zu dem Marter-
tode, der ihren reinen, keuſchen, jungfräu-
lichen Körper den Blicken des rohen Pöbels

Marius ſchauderte es Sbei dem gräßlichen
Gedanken. Er wußte ja wohl, daß, um die
Qual des Todes für junge Mädchen zu ver-
größern, ſie nackt den wilden Thieren
vorgeworfen oder durch die Straßen geſchleift
wurden. Sein letztes Zögern war über-
wunden.

Zuerſt ging er zu ſeinen Freunden und
Standesgenoſſen, den Senatoren, die mit zu
entſcheiden hatten.

Oft hatte er ihnen aus Geldverlegenheiten
geholfen und nie Dank dafür beanſprucht.
Es war das erſte Mal, daß er auf ihre Er-
kenntlichkeit hoffte.

„Jhr habt mir oft verſichert,“ ſo ſprach er
zu ihnen, „daß Jhr glücklich wäret, mir einen
Dienſt erweiſen zu können. Jetzt bietet ſich
die Gelegenheit dazu. Die junge Chriſtin,
die gerichtet werden ſoll, hat mir eine ſo tiefe
Neigung eingeflößt, daß ihr Tod mich ſchmerz-
lichſt treffen würde. Jch verlange nichts
anderes von Euch, als daß Jhr gewiſſenhaft
nach Eurer Ueberzeugung Euer Urtheil fällt.
Jch ſah, mit welchem Mitleid, mit welcher
Rührung Jhr das arme Kind während der
Verhandlung im Gerichtsſaal betrachtet habt.
Nicht Euer Herz allein, Euer Rechtlichkeits-
gefühl ſträubt ſich dagegen, ein Kind von
kaum 15 Jahren zum Tode zu verurtheilen,
weil ſie aus Edelmuth andere vom ſicheren
Tode erretten wollte.“

So eindringend und überzeugend wußte
Marius es ſeinen Freunden darzulegen daß
die meiſten ihm zuſagten, das Mädchen nicht
zum Tode zu verurtheilen.

Das machte ihm Muth.
Zu denen unter den Richtern begab er ſich

ſodann, die er in mißlicher Lage wußte. Auch
bei ihnen verſtand er, die rechte Seite ihres
Gemüthes erklingen zu laſſen.

Den Vätern brachte er die Kinder vor die
Augen. Er malte ihnen aus, wie ſchwer es
für dieſe ſein würde, der Noth und den
Sorgen des Lebens ausgeſetzt zu ſein. Durch
ein gerechtes Urtheil denn die Jugend,
die Reinheit und Unſchuld der jungen Chriſtin
müßten ſie vor zu ſtrengem Urteil bewahren,

könnten ſie den Kindern ſichere Lebens-
ſtellung verſchaffen. Große Summen ver-
ſprach er ihnen und auch dieſe Richter ſagten
zu, das arme Kind nicht verurtheilen zu
wollen.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Stumsdorf, 3. Mai. Das älteſte

Bauernhaus im Kreiſe Bitterfeld, wenn
nicht im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg,
liegt in dem benachbarten Filialdorf Rieda,
nämlich das Wohnhaus des dortigen Guts-
beſitzers Herrn Louis Winkler, deſſen Groß-
vater es im Jahre 1805 von einem Förſter
durch Kauf erwarb und das bis zum Jahre
1842 ein Gaſthof war. Dieſes uralte Haus
ſtammt aus dem Jahre 1598 (dasſelbe hat
alſo auch den unglückſeligen 30jährigen Krieg
überdauert), hat Umfaſſungswände von einem
Meter Stärke und nur aus Eichen beſtehendes
Holzwerk. Ueber der Eingangsthür iſt noch
heute eine Steinplatte eingemauert, die
folgende Jnſchrift trägt: „Anno 1598. Gottes
Wort blipt ewikli. Der Herr behite deinen
Eingang und Ausgang von nu an pis in
Ewikeit“. Unter der Uebertünchung des
Jnnern fand man vor Jahren verſchiedene
Jagdſzenen abgebildet.

Aſchersleben, 1. Mai. Landrichter
Wölfel, der als Amtsrichter an das hieſige
königliche Amtsgericht verſetzt worden war,
kommt nicht hierher, da er, wie der „Anzeiger“
hört, keine paſſende Wohnung am hieſigen
Platze finden konnte.

Pödeliſt, 3. Mai. Vermuthlich beim
Abbrennen von Gras entſtand im Bauern
holze an einem Abende dieſer Woche ein
recht erheblicher Waldbrand, deſſen Feuerſchein
weithin ſichtbar war.

Nee k dem Geſchäktaverkfehr.
ne enS t 3

n
C. W. Engels

in Foche 31, b. Solingen.
Grös„ste Stahlwarentabrik mit

Versand an Private.

ind Die
beoten!
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2 2600 000 Mark

Stifts- und Privatgelder auf Acker
zum billizſten Zinsfuß auszuleihen
durch817) Silherhberg, rwerſtadt.

Mehfere gebrauchte, gut erhaltene
1204)

Anatomisch-physiologisch

aumann's
Tahrräder

Mersehburg.
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2800000 Mark
auch in kleineren Poſten auf Acker

billigſt auszuleihen durch

friedmann Co,,
Bankgesehäft,

Halle a. S., Leipziger Str. 36.D9Fahrräder
billig zu verkaufen.

Otto Bretschneider,
KrfWitterſtr. 2 b.

Jann t
1171)

t

Rad fahre
Karten

ſind vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Heil- u. Kunst-Anstalt.

c e S 2

Anfertigung von Fußbekleidungen
für geſunde und leidende Füße.
Spezialität für Plattfußleidende,
für welche dieſe hauptſächlich unent-
behrlich ſind. Rheumatismus-
leidende, ſowie alle, die plötzlich
ſchweißige Füße verloren haben und
alle, die viel ſtehen müſſen, werden
correct behandelt. Die Anſtalt iſt
am Wochentag von 7—-8 Uhr, am
Sonntag und Feiertag von 11 bis
12 Uhr geöffnet. (547

FachSchuhmachermeiſter, praktiſch und
wiſſenſchaftlich ausgebildet.

Halle a. S., Grünſtraße 27,
ſchrägüber dem Walhallatheater.
Auf Wunſch Broſchüre poſt- und

koſtenfrei.

g freie Rattenkuchen „Delicia“ift Apotheker Freyberg,
n Delitzſch, ſind das ſicherſte
e

tilgung der
Radikalmittel zur Ver-

Menſchen, Hausthieren und Geflügel
Ratten und Mänſe.

unſchädl. Dreimal prämiirt. Doſe
50 Pf. u. 1 Mein der (1741

Stadt-Apotheke Merſeburg.

G 2 22Weißenfelſer Straße r. 3
iſt die erste tage zu vermiethen
und ſofort oder zum 1. Oktober er.
zu beziehen. Näheres Markt 31
im Comptovoir. (1132

Bernſtein-Fuſßzboden-Lackfarbernſtein-zFuſzboden-Lackfarbe
trocknet in 4—-6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt anhaltenden hohen
Glanz und klebt nicht nach. W W eisse Emaille- Lackfarbe
trocknet in 2-4 Stunden, giebt einen hochglänzenden blendend weißen

Anſtrich vorzüglich geeignet für Fenſter, Thüren, Waſchtiſche c.
Garantirt reinen Leinölfirniß raſch trocknend und nicht nachklebend.

z Anſtrich von Fußböden, Thüren, Maſchinen cel zum Fuß Dh Maſch c.Ge ar en in allen Farben. (1133
Copallack, Asphaltlack, Siccativ, Lederlack, tiefſchwarz und elaſtiſch
in vorzüglicher Qualität. Päünmsel in großer Auswahl, Broncen

Sehablonen ete. ete. Billigſte Preiſe.
Adler-Drogerie. Wiih, Kieslich,

ntenplan. Rossmarkt 3.e
S

R. Geiclies e Co.
G. m. b. H.

53 Möbelfabrik u. Musterzimmer-Ausstellung.

Rannischestr. 3. Halle a. S. Rannischestr. 3,
Beste Bezugsquelle von

compl. Wohnungs-Kinrichtungen

53

Ah

751) zu festen Engros-Preisen unter Garantie.

e e Ser iS

für Braut- und Gesellschaftskleider
Schwarz, weiss und farbig, von M. o. 90 M. 16. 50 p. Mtr.
Denkbar grässte Auswahl. Proben bei Angabe des Ge-

wünschten umgehend und franco,
Soidenhaus jchels Cie, Kgl. niedl. H.

vorm. Freund Thiele, Leipziq, Markt 13.

929 SKüchenmädchen Satzkarpfen
findet ſofort Stellung auf (1283 hat am Montag Mittag abzugeben
Rittergut Bündorf b. Merſeburg. 1286) Domäne Schladebach.

c



Sonntag, den 6. Mai.

Sport-Kriikel H. Schnee Nachf.
tiir Radfahrer,

Grosse Auswahl.
NB. Engl. Sweater

Nummer 105. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

A. Ebermann,
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 34.

Lieferant bedeutender Sport-Vereine.

Turner.
Rillige Preise.

30 verschiedenen Ausführungen, Radfahrer-Mützen, Strümpfe,
Gamaschen, Pluderhosen, Pelerinen u. s. V. (1251

G. Pelliccioni 60.,
Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 17.

Ruderer,

halten ihr reich mit Frühjahrs- Neuheiten ausgeſtattetes

i Kunſtgewerbliches Magazin
zum Einkauf von Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenken, ſowie

Reiſe- Artikeln aller Art beſtens empfohlen.

Spec.: Veleuchtungsgegenſtände... e
Fernſprecher 2273. Billigste feste Preise. (970e eS Genneckenstein im ch e

g Röte u. Kurhaus „aheim“.
Neu, modern und comfortabel eingerichtet, mit Garten,

Veranda und Bäder, in der Nähe des Waldes und Bahn-
hofs gelegen, gesunde Luft. vorzügliches Trinkwasser und frische
Milch im Hause, hält sich dem geehrten Publikum angelegent-

lichst empfohlen. (1237Louis Gantz, Besitzer.

Annoncen. Enhwürke

Cliche-Inserate ete.

Welche sofort ins Auge fallen und eine starke
nachhaltige Wirkung bei dem Leser

hervorbringen, werden von uns in
mannigfachster Ausführung und für

alle Geschäftszweige hergestellt,

n
r

290000900290000000050

günzlieh neue Muster pro 1900.

Grossartige Auswahl. Billigste Preise. Unser Cliché-Katalog, welcher einlinen Posten ca. 40000 Rollen aus verflossener wen äusserst reiches Material von
bedeutend unter Preis. criginellen Annoncen-EntwürfenLinoleum, enthält, liegt in allen unsereneinfarbig und gemustert (Bezug m Waggonladungen).

Teppiche, Felle, Portièren, Tisch- und Sofadeken
1247) Fenstermäntel.G. Nrauendorf,Tapetenversandtgeschäft,

3/4. Halle a. S. Pernsprecher 2341.

Bureaux zur Ansicht aus.
Anfertigung spezieller Annoncen-Entwirfe
für den ausschliess ichen Gebrauch eher

29
8
S
3t
t

einzelnen Firma,.

Rudolf Mosse

Nagdeburg.

Schulstr.

Unſere ganz vorzüglichen Braunſchw. und Franzöſ.

Gemüſe Conſerven und
Compotfrüchte

geben wir trotz großer Knappheit in dieſem Jahre ſoweit der

Vorrath reicht (684S e 7 R. Szu außerordentlich billigen Preiſen
ab und können wir Kauf eines kleinen Vorraths ſehr empfehlen,

S.

2 e S T e

S S e

e e e

S

J 2

z i

e S 3

Fee.
5 S S S

c re en

4 e

h

weil zur kommenden Saiſon höhere Preiſe eintreten werden.
Unſere Preisliſte verſenden gratis und franco.

Bei Mehrabnahme 5 bis 100 Rabatt franko dort.

Joiial s Jrosbovai e
C. F.

IIalle a. S., Leipzigerstr. 90.

SportwagenOfferte:
Ekinsitzige Solide halthare Wagen,

h

J 3 h 9 d J4& a X m W
S n e OJ e

woW r5 G 9

Stelle. 7, 8,50,
10,50 I.

20000 Rote Betten
wurden verſ., ein Beweis, wie beliebt
m. Betten ſind Ober-, Unterbett
u. Kiſſen 1217,, prachtv. Hotelbetten
nur 17/,, Herrſchafts-Betten, 22,
M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ.
zahle vollen Betragretour.

A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtrl2

Verlangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich üderzeug., dassich b. bester Qual at, unt.
1jäühr. Garant., am bi ingst
vin. Wieder verk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Driessen,

Brüderstr. 4.Hannover.

S teuer-

Reklamationen
(Berufungs-Antrag), neu angefertigte
Formulare nach dem Entwurfe des
Steuer-Bureaus des Kgl. Landraths-

u

un Uar neifenpulver

T Wſy

h r
S

spart Zeit und Geld
Unübertreffliches Wasch- u. Bleichmitel,

Allein echt
mit Namen Dr. Thompson u, Schutzmarke Sciwan.

Vorsicht vor Nachahmungen!
Zu haben in allen besseren Colonſal- Droguen- u. n
o einiger Fabrikant: ERNST SIEGLIN in Düsseldortf,

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 3. Mai 1900.

e nsſte ge hochfeine Luxuswagen, 91 r rei Wehen Becgen See r Guten
Zweisitzige moderne Wagen e e e u r n v mStek. 10, 18, Gr R äß C e Merſeburg 14,00-15,00 14,00.1 5,30 13,90-16,7014,00-15,0002welsire r m. Wanne g e Zuſſande in allen Preis Weißenfels [380.1440 1450.15201300. 1600 1350.1480

h lagen auf Lager. (964 Nauriburg S Se O. Erdmann, Fahrradhandlung Querfurt S
5 Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. e
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